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fach deshalb, weil durch immer andere MenschenSolange WI1r die e  e Schrift VOLIL allem als Gottes
Offenbarung sehen, sind WI1r stark geneligt, ledig- unter wechselnden Situationen geschieht.
lich ihrem Inhalt Aufmerksamkeit schenken. So W as hler 1m allgemeinen gEesagt wird, legt Pierre

Grelot schr konkret 1m Hauptartikel dar OWOentgeht u1lsS, daß die Heilige Schriftft auch das Zeug-
n1ıs eines Ringens nach ahrhe1 ist. Das wird 1m das Ite Lestament W1€e das Neue Testament schei-
gleichen Augenblick anders, wenn auch die mensch- 1CI) der Niederschlag eines omplexes VO  =) Gege-
enDimensionen der chrift 1in unseren Gesichts- benheiten se1n, denen jel mehr gehö als die
kreis kommen, VOT allem wenn 11141l einen Blick für Wortüberlieferung. Dadurch tritt och stärker her-
ihre Entstehungsgeschichte bekommt Dann geht VOT, daß Tradition 1n einer lebendigen Ent-
die Aufmerksamkeit VO  5 selbst nıcht mehr 1U auf wicklung geht |DITS sieben folgenden tudien arbe1-
den Inhalt des Buches VO (sottes Volk, sondern fen das ine oder andere UunfTfe: einem begrenzten
uch auf die Ar in der dieser 1im Lauf einer langen ema oder anhand einer einzelnen erikope mehr
Geschichte in Worte gefaßt wurde. Man erkennt heraus. So schreibt Joseph Schreiner über dasTE
darin dann den mühevollen C ZU rechten Jau- des alten srael, das anfangs ein kultisches Bekennt-

n1s WAalL, in dem (sott Jlediglich als erjenige bekanntben, ZU rechten Bekenntnis und gläubigen en
als ein Modell, das für den Weg, den WI1r selber wurde, der sich 1n der eschichte als (ott sraels
gehen aben, VO  - Wichtigkeit se1in kann. offenbart hat, un das später ausgebaut wurde

dem Bekenntnis Gottes, der sich uch 1n der NaturDamıit stoßen WI1r dann gleichzeitig auf ein Phä-
O  ; das besonders aktuell ist die Dynamik der offenbart. ber niemals WTl dieses Bekenntnis ter-

biblischen Iradition Das Studium dieser Ersche1- minologisch vollständig abgerundet, daß dieses
NunNng kannn einer tieferen Einsicht in die Art un TE gegenüber der eigenen Gegenwart immer
Weise beitragen, in der die Tradition uch jetzt in often blieb 16 ohne gewlsse Spannung die-

SC Artikel nımmt Joseph Blenkinsopp diesesder Kirche geü werden muß Allzuoft sah man
darüber nweg, daß uch das Überlieferte, die 'Ira- Credo wieder aufun zeigt, w1e 1n der S1ituation des
dition in passıvem Sinn, ine lebendige Wirklich- Exils eine wesentliche Bereicherung dieses alten

Glaubensbekenntnisses stattHindet. Miıt dere1it un: kein Gegenstand iSt, der VOoNn and
and geht un sich dabe1i selber gleich bleibt. VO  - Raymond Tournay wenden WI1r unls der er1-

Nun ergibt sich gerade beim Studium der ber- ode ach dem Exil Z  > als sraels \Weise gewlsser-
maßen in Anthologien die bereits kanonistiertenlieferungen, die in der Heiligen chrift Z Aus-

druck gekommen sind, daß sich dieser Gestaltwer- 'Texte des (esetzes und der Propheten wliederauf-
nahmen un in einer theologischen ynthese111-dungsprozel ununterbrochen fortsetzt. AIUr kön-

nen verschiedene Ursachen aufgewiesen werden. menfaßten, in der z. B der Schöpfungsgedanke
Die wichtigste 1st zweifellos, da die biblischen eine wichtigere spielt als Je 1in Israels —

"Iraditionen den (Gesetzen der Geschichte unftfer- lig1ösem Denken Der Beitrag VO  = Frans eitync.
worfen sind. aturlic. werden diese Traditionen befaßt sich mit der bemerkenswerten Passage
inhaltlich uch einer Einheit gebunden, ZU Be1- I, 2—) 0, aus der klar hervorgeht, W1e die mosaik-

artige Zusammenstellung einer Anzahl uUunNzZuUSamM-spiel durch den festen Glauben, dalß (sott der
Menschheit durch se1in Handeln 1n der Geschichte menhängender Sprüche Jesu diesen Worten ine
unin der Natur Rettung uneil ring ber w1e NEeCUC Dimension geben kann. Joseph A, Fitzmyer

gre Aaus der erikope über die rage ach demmMan diesen Kern uch umschreiben ll w4sSs den
T raditionen ihre Einheit verleiht, wird auf immer Sohn Davids (Mt Z4.1—46 par.) wieder aufdas Ite
andere Weise 1n Worte gebracht, schon ganz e1n- "Lestament un das vorchristliche Judentum Zzurück
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un zeigt die Entwicklung, der ein olches Thema der liturgischen Verkündigung fort, besonders in
durch die beiden Lestamente hindurch un’terwor- der omilie, die Ja WC1111 S1e gut ist— ihrerseits die
fen 1st. Die Studie VO  e aVl Stanley ber die Al alten Texte aufs WMEUES einem lebendigen Wort

Verkündigung 1ın Apg 1—13 1st dagegen mehr Gottes für L1SCTC eit aktualisiert, das WAar nicht
auf den bleibenden Kern der Überlieferung ZUQZC- identisch ist mMIt Gottes endurch die Propheten
spitzt, der uch 1n anderen TIraditionsschichten und Apostel, ohl aber 1n Zusammenhang amıt
wiederzufinden 1st. ules Cambier beleuchtet 19 der steht
Haltung des Paulus sowohl die bewahrende Seite SO scheint für iUsSsSern Glauben nicht Nur relevant
der TIradition (TIreue ZAUM Herrn unZKEvange- se1n, WAas die Schriften SAaDCNMN ; uch die Art un
lum) Ww1e die dynamischen Aspekte (des Paulus Weilse, W1e das Geschriebene zustande gekommen
TIreue ZU Geist, der 1in der Kirche des Christus ist, ist wichtig für die IN in der WIr den Glauben 1n
wirkt) Verkündigung, Glaubensbekenntnis und Theo-

Die Bulletins ber die Literatur, die in den VCI- logie Wort werden lassen: nıcht indem iNan auf der
schiedenen Sprachgebieten über die om C1L- Stelle tritt, nicht mMi1it immer gleichen Worten, SOMN-
schlenen ist, stehen ebenfalls 1n Zusammenhang mit dern tortschreitend in Zusammenhang mi1t
dem Hauptthema dieses Heftes DIie Iradition 1st dem, WAas Gottes olk in und ach dem Zustande-
nämlich nicht Z Stillstand gekommen, sondern kommen der Heiligen Schrift 1n seiner Verkündi-
geht weiter. Das gyeschle. ü 1m lehramtlichen SuNg un in seinem bekennenden en bezeugt
Sprechen der C  en Lehrautorität und 1in der hat
Arbeit der Theologen. ber für die Gläubigen PIERRE BENOIT
sich dieser Weg der Iradition organischsten in RO LAND MURPHY
Übersetzt VO] r. Heinrich A, Mertens BA  N WVOAN VER SEL
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